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Kontrollversarrrrrrlung des arrsgebildete«
Landsturms sämtlicher Waffengattungen.

Sämtliche noch nicht zur Dienstleistung eingezogenm
ansgebildeten Landsturmpslichtigen aller Waffengattungen
bis zum 45 . Lebensjahr haben bei Vermeidung " der im
Gesetz angedcohien Strafen zu den Kontrollversammlungen
zu erscheinen.

Die Kontrolloersammlung für den Kontrolldezirk Nagold
findet am
Freitag , de » 18 . September 1S14 , nachm . 2 Uhr

bei der Turnhalle in Nagold statt.
Diejenigen Unteroffiziere und Mannschaften , welche

das 45 . Lebensjahr bs .etts ^ überschritten haben , sind von
der Teilnahme an der Kontrollversammlung befreit.

Hierzu wird bemerkt:
1. Bon den Mannschaften ist der Miliiärpaß und das

Führungszeugnis mitzubringen.
Stöcke , Schirme , Zigarren usrv. sind vor Beginn

der Kontrolloersammiung abzulegen.
Orden und Ehrenzeichen sind onzulegen.

2 . Unemschuldigieo Fehlen bei der Konnolloersammlung
wird mit Arrest bestraft.

3 . Bon dm ausgebildeten Landsturmpslichtigen , welche
sich zur Dienstleistung schon gestellt Über wegen Dienst-
nnsähigkeit wieder entlassen worden sind , haben sich
bei den Kontrollversammlungen nur diejenigen zu
stellen , bei welchen die Dienstunsähigkrit zwar als
länger dauernd,aber vorübergehend erklärt wurde.

Nicht zu erscheine « haben die als dauernd
dienstunfähig Entlassenen.

4 . Diese Meldung bei der Kontrollversammlung ist nicht
gleichbedeutend mit Einberufung und wird dadurch
nur der gesamte ausgebildetc Landsturm der militärischen
Kontrolle unterworfen

5 . Durch diesen Ausruf sind die davon betroffenen aus-
gediideten Landsturmpslichtigen der Meldepflicht nach
den Bestimmungen der Landwehr unterworfen und
unterstehen den Militär -Strafgesetzen und der Disziplinar¬
strafordnung.

Besreiungsgesuche werden nur in besonders dringenden
Fällen berücksichtigt und müssen 2 Tage vor Beginn der
betr . Konirolloersammlung beim Hauptmeldeamt Calw
eingeheu.

Calw , den 9 . Sepi . 1914 . KSnigl. Krsirkskommaudo.
Die Ortsbehörden werden beauftragt , Vorstehendes in

den Gemeinden Wiederholt auf ortsübliche Weise bekannt
zu geben.

Nagold , den 9 . Sept . 1914.
Kgl . Oderamt : Kommercll.

K . HbercrrnL Nagold.
Bekanntmachung , betr . Errichtung von Prüfungs¬

stellen für Vermögens -Angelegenheiten.
Nach der Bundesratsverordnung , betr . dis gerichtliche

Verwillignng von Zahlungsfristen vom 7. Aug . 1914 , kann
von den Gerichten dem Schuldner für Forderungen jeder
Art eine Zahlungsfrist von längstens 3 Monaten , nötigen¬
falls gegen Sicherheitsleistung , erteilt werden , wenn die Lage
desselben die Zahlungsfrist rechtfertigt und wenn die letztere
andererseits dem Gläubiger nicht einen unverhälinismäßtgen
Nachteil bringt . Zuständig ist, wenn eine Klage schon an¬
hängig ist. das Prozeßgericht , wenn eins Klage noch nicht
erhoben ist, das Amtegericht , bei dem der Gläubiger seinen
allgemeinen Gerichtsstand hat , wenn ein Urteil schon er¬
gangen ist, das Bollstreckungsgericht.

Um einen solchen Zahlungsaufschub bei Gericht erwirken
zu können , muß der Schuldner die Behauptungen , auf die
er den Antrag aus Stundung stützen will , glaubhaft machen.
Er muß also Zeugnisse , Gutachten und ähnl . beidringen,
aus denen seine bedrängte Lage ersichtlich ist.

Um nun den Schuldner in den Stand zu setzen, sich
ein solches Zeugnis zu verschaffen , sollen — unter Billi¬
gung des K . Justizministeriums und des K . Ministeriums
des Innern — bei den K . Oberämtern je für den Ober-
amtsbezirk Prüfungsstellen errichtet werden , die den
speziellen Zweck haben , den darum nachsuchenden Schuld¬
nern solche Zeugnisse nach gewissenhafter Prüfung der in
Betracht kommenden Verhältnisse , namentlich nach Prüfung
der von ihnen vorzulegenden Geschäftsbücher , Bilanzen,
Statusberechnungen ufw . auszustellen . Die Prüsungsstellen

sollen ihre Tätigkeit jedoch nicht auf die Ausstellung solcher
Zeugnisse beschränken , vielmehr ganz im allgemeinen auf
die außergerichtliche Lösung von durch den Krieg schwierig
gewordenen Schuldoerhältniffen hinwirken , etwa dadurch,
daß sie — falls auch der Gläubiger im Bezirk wohnt —
einen Vergleich zwischen Gläubiger und Schuldner in der
Art anregen , daß der Schuldner sich zu Abschlagszahlungen
oder Sicherheitsleistung , der Gläubiger dagegen zur Stun¬
dung der Forderung verpflichtet.

Die Tätigkeit der Prüfungsstellen ist unentgeltlich ; die
Mitglieder der Prüfungskommission verwalten ihr Amt als
Ehrenamt und sind zur Verschwiegenheit verpflichtet.

Eine solche Prüfungsstelle ist mit dem heutigen Tage
auch bei dem K . Oberamt Nagold errichtet worden . Die
Mitglieder dieser Prüsungsstelle sind:

Herr Schaibls , Stephan , Fabrikant in Nagold,
„ Berstecher , Jakob . Wagnerobermeister in Nagold,
„ Schneider , G , Gemeinderat in Aitensteig,
„ Brczing , Ehr ., Flaschnermeister in Hailerbach.

Stellvertreter sind:
Herr Schmid , Paul , Kaufmann in Nagold,

„ Gabel , Echreinermeister in Nagold,
„ Kapp , Fritz , Tuchfabrikant in Nagold,
„ Beck , Louis , jun ., Rotgerdermeister in Altensteig.
Die Sitzungen der Prüsungsstelle finden im hiesigen

Bezirksratssaal statt.
Den 7 . September 1914 . Kommerell.

Veröffentlichung der Verlustlisten.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des K.

Ministeriums des Innern vom 10 . Sept . 1914 , Staalsanz.
Nr . 217 , betr . die Veröffentlichung der Verlustlisten wird
bekanntgegeben , daß die Verlustlisten der württembergischen
Truppen beim Oderamt auf der Kanzlei sowie bei dem
Stadlschultheißenamt Nagold eingesehen werden können.
Ebenso liegt beim Oberamt jeweils ein Auszug aus der
im nichtamtlichen Teil des Staatsanzeigers erfolgenden
Zusammenstellung der in den Verlustlisten der nichtwürttem-
bergischen Heereskontingente sonst : der Marine verzeichneten
Württemberg « zur Einsichtnahme auf.

Nagold , den 15 . Sept . 1914 . Amtmann Mayer.

Vov der Entscheidung.
Großes Hauptquartier , 15 . Sept . (Amtlich.)

Der auf dem rechten Flügel des Westheeres
seit zwei Tagen stattfindende Kampf dehnte sich
heute auf die nach Osten anschließenden Armeen
bis Berdun heran aus. An einigen Stellen des
ausgedehnten Kampffeldes sind bisher Teilerfolge
der deutschen Waffen zu verzeichnen. Im
übrigen steht die Schlacht noch.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ordnet sich
die Armee des Generalobersten von Hindenburg
nach der abgeschlossenen Verfolgung. Die in Ober¬
schlesien verbreiteten Gerüchte über drohende Ge¬
fahr ist unbegründet.

Generalquartiermeistervon Stein . (W.T.B .)

Wien , 16 . Sept . (Amtlich.) Die über die
Save eingebrochenen serbischen Kräfte wurden
überall zurückgeschlagen . Syrmien und
Banat find vom Feind vollständig frei.

Stellvertr. des Generalstabschefs:
Höser , Generalmajor. (W.T.B .)

Eine erfreuliche Nachricht kommt aui dem W -strn,
die bereits einen großen Erfolg meldet . Der Kampf hat
sich auf die im Osten sich anschließenden Armeen bis nach
Verdun ausgedehnt . Man wird sich erinnern , daß die
Verbündeten versucht haben , ein Zusammengehen unserer
Armeen zu verhindern . Wir dürfen vielleicht aus der neuen
Nachricht entnehmen , daß cs den deutschen Armeen ge¬
lungen ist, Fühlung miteinander zu nehmen und jetzt in
großer Einheit gegen den verbündeten Feind vmzugrhen,

die Pläne des Feindes zu nichts machend . Seit zwei
Tagen tobt der Kampf um eine gewaltige Entscheidung.
Wir freuen uns , daß Generalquartiermeister o. Stein uns
Mitteilungen machte , die daraus schließen lassen , daß es
nicht ungünstig für uns steht.

Im Osten sammelt sich unser Heer wieder , nachdem
die Verfolgung mit Erfolg gekrönt war , zu neuem Schlagen.
Hindenburg dürfte nun seinen Vormarsch in Rußland be¬
ginnen , und wir dürfen überzeugt sein, daß unser tapferer
Held und vorzüglicher Feldherr in der nächsten Zeit uns
mit neuen überraschenden Erfolgen beglückt . Ueber seinen
großen Sieg lesen wir in der „Vossischen Zeitung " : Alle
große Feldherren , die die Vernichtung des Feindes er-
strebten , haben die Flügeischlachten bevorzugt . So hat auch
der Führer des Ostheeres zunächst den russischen linken
Flügel angegriffen . Dadurch hat er sich den Weg in den
Rücken des Feindes geöffnet und durch rastloses Vorwärts-
drängen ist er auf die Rückzugestraßen der Rüsten gestoßen.
Er hat sie dadurch zum Halten gezwungen . Eie haben sich
stellen müssen und wurden dabei angegriffen und geschlagen,
wenn sie es nicht vorzogen , sich zu ergeben . Und wenn sie von
ihrer Rückzugsstraße abgedrängt wurden und andere Wege
einschlugen , so folgten ihnen die deutschen Truppen immer
wieder . Sie ließen sie nicht zur Ruhe kommen . Immer
mehr schwand die Widerstandskraft der Zurückgehenden,
bis sie schließlich in eine regellos « Flucht ausartete . Und
das alles dank einer rücksichtslos durchgesiihrten Verfol¬
gung , dank der alle Schwierigkeiten überwindenden Energie
der höheren Führer , dank der außerordentlichen Leistungs¬
fähigkeit aller Truppen . — Bon großem Interesse ist der
Bericht im „Berliner Tageblatt " über die Schlacht in Ost¬
preußen vom 9 . und 10 . September von Paul Lindenberg.
Darin wird u . a . auch das geschildert , was die jetzt Heimat¬
losen von den Kosaken zu erleiden hatten . Einen Pfarrer
erschaffen die Russen nur , weil er nicht wußte , ob deutsches
Militär in der Nähe sei. Den besten Wetzen warfen sie
ihren Pferden vor.

Die Deutsche Sozialdemokratie gegen das
Internationale Sozialistische Bureau

Der Parieivorstand der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands erläßt felgende Erklärung:

„Das Exekutivkomitee des Internationalen Soziali¬
stischen Bureaus hat gemeinsam mit dem Vorstand der
Soz 'alistischen Partei Frankreichs einen „Aufruf an das
deutsche Volk " erlassen , ohne Verbindung mit der Sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands auch nur zu suchen.

Das Exekutivkomitee hat damit seine Befugnisse , die
ihm von der Internationale übertragen worden find , über¬
schritten , was um so befremdlicher ist, als die sämtlichen
Mitglieder des Exekutivkomitees nur einem der bei der
gegenwärtigen Katastrophe beteiligten Staaten angehören
und deshalb notwendig besangen und einseitig im Urteil
sein mußten.

Als der unterze ' chneic Parteivorstand von dem Aufruf
durch die ausländische Presse Kenntnis erhielt , hat er sofort
Einspruch erhoben.

Der Ausruf , besten Wortlaut uns erst jetzt bekannt
wird , stellt die Vorgänge , die zum Kriege geführt haben,
im Sinne der französischen Regierung dar und geht still¬
schweigend über alles hinweg , was gegen die Ans afsungen
der verbündeten Regierungen Englands , Frankreichs , Bel¬
giens und Rußlands spricht . Wir sehen davon ab , jetzt
gegen diese Auffassung zu polemisieren , weil uns der Zeit¬
punkt hierfür nicht gegeben erscheint . Für eine fruchtbrin¬
gende Auseinandersetzung über die Haltung der einzelnen
Mächte in den Tagen vor dem Kriegsausbruch liegt zudem
das Beweismalertal bk her nirgends lückenlos vor.

Die Einseitigkeit des Ausrufes geht schon daraus her¬
vor , daß in ihm die Bedrohung des deutschen Volkes durch
den russischen Despotismus nicht einmal erwähnt ist , d . h.
diejenige Tatsache , die das deutsche Volk in seiner Gesam -
heit am tiefsten erregt hat und für die Beurteilung der
politischen Situation von wesentlichster Bedeutung ist.



Der Ausruf lägt also jede Objektivität vermissen.
Weiter entnehmen wir den Nummern 3771 und 3772

der Pariser „Humanitö " vom 14 . und 15 . August 1914,
die erst jetzt zu unserer Kenntnis gelangen , daß das
Internationale Sozialistische Bureau mit Unterstützung der
Sozialistischen Partei Frankreichs die sozialistischen Parteien
der neutralen Länder über die „Greueltaten der Deutschen"
Informieren will , um dadurch auf die öffentliche Meinung
dieser Länder einzuwirken.

Wir erheben auch gegen dieses einseitige Vorgehen des
Internationalen Sozialistischen Bureaus öffentlich Protest.
Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands hat sters alle
Greueltaten , wo sie auch oorkamen , verurteilt . Ob deutsche
Soldaten in Feindesland ' in diesem oder jenem Orte bei
ihrem Vorgehen die Grenzen berechtigter Notwehr über¬
schritten haben , darüber liegt uns zurzeit kein genügendes
Material vor . Auch sind uns vom Internationalen Bureau
hierüber keine Mitteilurgen zugegangen . Wir fühlen uns
aber verpflichtet , sestzusrellen , daß die deutschen Soldaten,
die zu Millionen durch die Schule der deutschen Partei
und Gewerkschaften gegangen sind , keine Barbaren sind
und an Bildung des Geistes und Herzens hinter den Sol¬
daten keines Volkes der Welt zurückstehen.

Es ist bezeichnend , daß das Exekutivkomitee des Inter¬
nationalen Sozialistischen Bureaus wegen der angeblichen
Greueltaten der Deutschen die öffentliche Meinung der neu¬
tralen Länder anrufen will , während es sich über hinterlistige
Uebersälle belgischer Franktireurs aus deutsche Soldaten
ausschivekgt und von den Greueltaten der Russen in Ost¬
preußen nichts zu melden weiß ."

Das Vorgehen des Internationalen Bureaus zeigt
wieder einmal , wie sehr alle internationalen Verlnüdeiungs-
versuche des inneren Haltes entbehren und wie verhängnis¬
voll es wäre , im Vertrauen auf solche papiernen Entschließun¬
gen unser scharfes Schwert schartig  werden zu lassen.
Es gibt eben Politiker , die nach diesem Kriege gewat¬
tig werden umlernen müssen.

Die große Uebermacht der Russen.
Die zweite Schlacht bei Lemberg hat ausgetobt . Die

wackeren Truppen unseres verbündeten Oesterreichs brauchen
Ruhe , um neugestärkt gegen die gewaltige Riesenmasss
des russischen Heeres aus einer strategisch wohlvorbereiteten
Angriffslinie anzustürmen . Ueber den Kampf mit der großen
russischen Heeresmasse bei Lemberg wird gemeldet:

Wien , 14. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
Kriegsberichterstatter des „Morgen " meldet , die Schlacht bei
Lemberg ist abgebrochen worden . Unsere Truppen werden
nun zurückgezogen und in einem Abschnitt versammelt , der
für die Verteidigung die günstigsten Bedingungen bietet.
Unser Plan , durch rasche, kühne Offensive die russische Armee
zu zerschlagen , ist nicht wegen mangelhafter Führung oder
Inferiorität unserer Truppen gescheitert , im Gegenteil , Füh¬
rung und Truppen haben übermenschliches geleistet . Aber
der Heroismus unserer Truppen scheiterte an der großen,
kolossalen Uebermacht des Feindes.  Es ist
festgestellt , daß die Uebermacht der Russen viele Divisionen
beträgt , wobei zu bedenken ist, daß die russische Division
stärker ist als die unsrige . Ferner sind die Russen in der
Mobilisierung weit voraus , da sie damit lange vor dem
offiziellen Kriegsbeginn eingesetzt haben . Endlich haben
wir fast die gesamte Hauptmacht der Russen gegen uns.
Wenn man das bedmkt , kann man erst die Leistung unserer
Truppen richtig abichätzen - In fast ununterbrochenem drei¬
wöchigem Kampfe haben sie in fast fortwährender Offensive
nicht nur überall dem Feind standgehalten , sondern ihm auch
fast 60000 Gefangene und 300 Geschütze abge¬
nommen.  Aber diese Teilerfolge , so groß sie auch waren,
konnten nicht zu dem gewünschten Gesamtresultat vereinigt
werden , weil die Russin buchstäblich für jede geschlagene
Division eine neue Hereinwersen konnten . Höhere strategische
Rücksicht verlange sitzt die Versammlung unserer Truppen
in einer Stellung , an der sich die Uebermacht der Russen
brechen muß . Wir können jetzt ruhig den Angriff ab-
warten.  Ich wiederhole nochmals , unsere Truppen sind

Ein Kamps in französischen Wäldern.
Im Neuen Tagblatt gibt Redakteur Albert Leo¬

pold  sine vom Generalkommando genehmigte , anschauliche
Schilderung aus den Gefechten von Longwy , an denen er
selbst teilnahm . Wir entnehmen aus ihr folgendes:

.Wir liegen in lichter Linie im offenen
Feld , ohne Deckung , die Stellung des Feindes ist gut und
vorzüglich gedeckt . Es ist uns noch nicht klar , wie wir
hinüberkommen sollen ; daß wir hinüber müssen , ist für jeden
von uns selbstverständlich . Wir dürfen noch nicht schießen,
weil vor uns noch eine eigene Kompanie liegt . Die kann
das feindliche Feuer aus die Dauer nicht aushalten . Sie
zieht sich auf uns zurück , ihre Schützen schwärmen in unsere
Linien ein . Neben mich legt sich einer . Er erzählt , sein
Hauptmann sei als einer der ersten gefallen . Endlich er¬
halten mir Feuerbefehl . Wir strengen unser Sehvermögen
auss äußerste an , um unsere Geschoße richtig an den Mann
zu bringen . Wir sind jetzt nicht nur Soldaten , die ihre
Pflicht mit allen Kräften und allen gelernten Mitteln er¬
füllen , wir sind darüber hinaus Deutsche , die Kämpfen und
siegen müssen . Denn es zeigt sich, daß das Exerzierregle¬
ment eine gute Schablone ist. die aber nicht immer ausreicht.
Durch die einschwärmenden Truppen ist unser Zugführer
abgedrängt . Wir sehen in unserer Reihe entlang keinen
Offizier mehr . Nur drüben bei einer anderen Kompanie,
steht unser Bataillonsbommandeur in der Schützenlinie auf¬
recht, das Monokel im Auge , und zündet sich eine Zigarre

nicht geschlagen , fühlen sich auch nicht geschlagen . Die
österreich -ungarische Armee bezieht eine Stellung , die so
stark ist, daß sie jedem Feind Trotz bieten kann.

Der Kampf um Antwerpen!
Eine dem „Berliner Lokalanzeiger " aus Rotterdam

zugegangene Meldung besagt , daß die belgische Ant-
werpen -Armee sich nach viertägigen Kämpfen
vor einem übermächtigen Gegner auf Ant¬
werpen zurückgezogen habe . Die Verluste
seien beträchtlich gewesen.  Wetter schreibt ein
Mitarbeiter des „ Lok .-Anz ." aus Holland , er hätte dort
Gelegenheit gehabt , mit einem aus Lüttich gebürtigen
Belgier zu sprechen , der nach Antwerpen gereist war , um
seinen dort bei der belgischen Kavallerie dienenden Sohn
zu besuchen. Der Mann erzählte , die Stimmung in
Antwerpen  sei sowohl unter den Soldaten wie unter
der Zivilbevölkerung sehr gedrückt.  Alle bemittelten
Familien seien nach den Zcppelinschen Bombenwersen ge¬
flüchtet . In der armen Bevölkerung herrsche unbe¬
schreibliche Not.  Die Stadtverwaltung sei nicht
mehr in der Laqe,  für die Notleidenden zu sorgen.
Auch die Besatzung sei unlustig und ihr Mut völlig
gebrochen.  Sie sehe den Nutzen weiteren Blutver¬
gießens nicht ein . In ganz Antwerpen gehe das
Gerücht , daß König Albert , welcher seit
mehreren Tagen nicht mehr zu sehen sei,
die Flucht ergriffen hätte.

Die belgische Armee , welche tu Antwerpen ausgesallen
ist, scheint also versucht zu haben , die eiserne Umklam¬
merung unserer Truppen zu brechen, was ihr aber nicht
gelang . Unter erheblichen Verlusten mußte sie sich auf Ant¬
werpen zurllckziehen . Eine amtliche belgische Mitteilung
bestätigt diesen Rückzug.

- Zeichnet die Kriegsanleihen! -
» »
« » « » » » » » > ,

Die Buren gegen Deutschland.
Wien . 15. Sept . (W.T .B . Nicht amtlich.) Zu

der Meldung aus Kapstadt  über den von Bot ha im
Parlament gestellten Antrag und über die in einer Bespre¬
chung von ihm abgegebene Erklärung , daß auch Südafrika
im Kriegszustand mit den gemeinsamen Feinden stehe,
schreibt die Reichspost : Daß England , das alle seine Ko¬
lonien gegen Deutschland mobilisiert , indische Hilfstruppm
nach Europa schleppt und Neger und Japaner gegen die
Deutschen hetzt, auch Südafrika in den Krieg hineinziehen
werde , war oorauszusehen . Daß sich aber General
Botha mit einem solchen Eifer der Londoner
Ansträge entledigt , zeigt , wie rasch sich die Führer
der Bnreu , deren Freiheitskampf gegen die eng¬
lischen Einbrüche seinerzeit gerade in Deutschland
und in Oesterreich so aufrichtige und allgemeine
Teilnahme gefunden hatte , anglisieren ließen . Der
Sieg der Jamesen , Ceeil Rhodes und Chamber¬
lai « über die Buren war wirklich ein vollkommener
Sieg.

Berlin , 15. Sept . Aus Transvaal wird gemeldet:
Die Börse in Ivhannisburg wurde am Samstag geschlossen,
weil die meisten Mitglieder wie im Burenkrieg als Fre i-
willige zur Front abgegangen  seien . Die
Engländer sendenTruppentransporte nach
Kapstadt.  Einer dieser Züge stürzte von der Böschung
ab . Etwa 100 Personen wurden getötet oder verwundet.
Außer Botha  hat sich auch der General Dela re für
den Krieg gegen Deutschland  ausgesprochen.
Das Kapparlament hat sogar an den König von Belgien
eine Sympathieadresse gesandt anläßlich des „helden-
hastenKampfes gegen die deutschenUnter-
drücke  r ." (Was die Engländer da wohl wieder vorge¬
schwindelt haben ? ?)

an . Das reißt uns die Herzen aus und stählt uns durch
und durch . Wir sind eine irgendwie zusammen geschweißte
Einheit . Ein Gefreiter leitet das Feuer seines ganzen Zugs.
Die Beobachtungen , Entfernungen werden durch die ganze
Linie von selbst ausgetauscht , jeder arbeitet mit allen Sinnen.

Der Feind schießt im allgemeinen zu hoch, die Geschoße
pfeifen über unsere Helme weg . Wir packen ihn , wo wir
ihn zu sehen k .iegen , einmal links , einmal rechts , oben und
unten , wo in den Büschen sich einer rührt , dahin zielen im
nächsten Moment schon zehn , zwanzig Gewehre . Und wir
treffen ! Wie jeder sichtbare Erfolg den Willen stärkt!

Zu meiner rechten Seite liegt ein Musketier meiner
Kompanie , ein frommer , braver Mensch und sehr tüchtiger
Soldat . Er ist mit seinem Gewissen im reinen : das Vater¬
land legt mir diese Pflicht auf , ich erfülle sie, und bin da¬
mit Gott gehorsam . Einer von uns erhält einen Rücken¬
schuß unter dem Tornister . Den wirst er ab und bald
rötet sich sein ganzer Rücken . Der Getroffene flucht und
schimpft , daß er nimmer schießen kann . Mein Nachbar
mahnt ihn : „Jetzt ist nimmer Zeit zum fluchen , jetzt spricht
Gott mit uns !" Und zu mir : „Da ist es gut , wenn man
eine Lebensversicherung hat , aber eine andere , als über eine
Geldsumme ." Und plötzlich das Gewehr an die Wange
reißend : Dort stehen sie auf zwischen den Büschen ! Draus!
Heraus mit den Kugeln !" Wir schießen die paar Kerle in
den Boden , sie mögen 800 Meter entfernt gewesen sein. . . .

In der Stellung des Feindes wurde die Ordnung
wieder hergeflellt . Jeder suchte die Reihen entlang nach den
lieben bekannten Gesichtern . Jubelnd wurden die auf-

Württemb . Verluste.
Es gehen unglaubliche Zifsirn über unsere Verluste

durch das Volk . Letzthin erzählte einer , der es „aus dem
Kriegsministerium " erfahren hat , Laß in den Vogesen über
10 060 gefallen seien ohne dle Verwundern und Vermißten.
Einem anderen hat „ein hoher Offizier " mitgeteilt , daß die
Schlacht bei Lmgwy über 16 000 Mann gekostet habe.
So geht es fort . Daß an salchrn Uebersie bungen nicht
allein die menschliche Sucht , sich wichtig zu machen , schuld
ist, sondern auch das spärlich -langsame Erscheinen der Ber-
lustlsten muß zugegeben werden . Die Unsicherheit , die
trübe Sorge , die umherschleicht unter den Zurückgebliebenen,
ist fast ein noch größerer Faktor der Aufbauschung als die
W chligtuerei der Wirtshausstrategen . Geht mau diesen
Zahlen nach , so findet mar . erfreulicherweise , daß ganz ge¬
waltig — geschwindelt wurde . Die Kämpfe bürgen solche
Verluste , Gott sei Dank , überhaupt nicht . Wenn wir auch
diesmal siel mehr Soldaten im Ausmarsch haben als 1870,
wenn auch die Mmdinstrumenle viel raffinierter konstruiert
sind als damals , wenn auch zum Land - und Secküeg noch
die Lustbomben gekommen sind , es sind auch die Schlitzungen
und Deckungen raffinierter geworden , der Soldat ist zur
Vorsicht im Felde mehr ausgediidü wo .den als 1870 und
Nahkämpse sind nicht so häufig , da Franzosen und Eng-
länder bald lange Beine machen . Die Verluste werden
deshalb auch nicht wesentlich höher werden als im letzten
Krieg mit Frankreich . In der blutigsten Schlacht bei
Gravelotte steten nichr ganz 4500 Mann , bei Wörth etwas
über 1600 und bei Bionvllle nahezu 3300 . Die Berwun-
detenzahien werden wohl etwas höher werden , denn die
Maschinengewehre mähen schrecklich. Da war die franzö¬
sische Mitrailleuse das reine Kindersp 'elzeug gegen dieses
moderne Maffenmordinstrumept . Der „Schwadenspiegel"
hat zum Sedanstag einen interessanten Aufsatz von einem
Statistiker gebracht , der in seinem Endresultat feststem, daß
1870 auf 1000 Soldaten an gefallenen oder gestorbenen
(namentlich durch Typhus ) im Durchschnitt 45 .89 kamen.
Mit anderen Worten , von 22 Soldaten , die nach Jrcmk-
rsich gingen , kamen 21 wieder und nur einer war gefallen
oder gestorben.

Die bisherigen tvürtternbergische » Verluste.
Nach einer Zusammenstellung der bisher ausgegebemn 16
württ . Verlustlisten haben dis Regimenter des 13 . (württ .)
Armeekorps bis jetzt folgende Verluste zu verzeichnen:
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Tot:
NmvMdet
Vermißt:
Erkrankt:

44 Offiziere,
94 O -fiziere,

6 Offiziere,

zus. 733 Tote.
zus. 2290 Verw.
zus . 648 Berm.

689 Mann,
2196 Mann,

642 Mann,
26 Mann.

Der Eirsamtadgaug beläuft sich somit aus 3697 Mau « ;
davon sind zahlreiche Vermißte nachträglich wieder bet ihren
Truppen eingetcoffen und Verwundete als geheilt wieder zu
ihrem Verband zurückgekehrt.

Württ . Offiziersverlustliste . Den Heldentod fürs Vaterland
sind weitere wiirttembergische Offiziere gestorben : Richard Weiß  aus
Reutlingen , Leutnant . — Gerichtsassessor Paul Keppler,  Leutnant
d. R . - Dr . Heinrich Müller  aus Tübingen , Bergrescrendar und
Geologe an der Preußisch -geologischen Landesanstalt , Lt . d . R , —
Otto Bo leg,  Leutnant , 19 I . — Friedrich Clausnizer,  Ober¬
leutnant und Bataillons -Adjutant . — Willy Tost , Hoftheaterkassier,
Leutnant d. R . — Georg Pfeifer,  Gerichtsassessor , Leutnant d. R.
— Erwin Riecke,  Ingenieur , Leutnant d. R , — Fred Troß  aus
Obertürkheim , Einj .-Freiw . Unteroffizier . — Friedrich Weitbrecht,
Landwirt aus tzeilbronn , Unteroffizier d. L. — Eugen Eickinger,
cand . arch. — Alfons Förster  tzauptmann . — Max Osterberg,
Oberleutnant , 26 I . — Oberleutnant d. L. Julius Hahn  ans Heil¬
bronn . — Diplomingenieur Robert Herr mann,  Assistent an der
Kgl . Technischen Hochschule. — Albrecht Fischer,  tzauptmann und
Kompaniechef . — stud . theot . Wischuf,  Einj .-Unterosfizier , Vaihingen.
— Oskar Laust er er , Leutnant , Metzingen . — Eduard Ziegler,
Oberlt . und Regimentsadj . — Albrecht tz ü l z l e, Vizeieldwebel d. R .,
Schwaikheim . — stud . rer . elektr . Fritz Wilhelm,  Mzefeldw . d. R.
— Alfred Di et sch. Leutnant im Ulanen -Regiment Nr . 20 . —
Reserveoffizier Dr . Wacker.  Oberreallehrer an der Realschule
Möckmühl.

Die 16 . wiirttembergische Verlitstliste verzeichnet 202 Namen
des Füsilier -Reziments Nr . 122 Heilbronn -Mergentheim (5., 6., 7., 8.
Komp .). Davon sind gefallen 23, verwundet 145, vermißt 34 . Vom
Landwehrinsanterie -Regiment Nr . 123 (1., 2., 3., 4., 5 ., 6., 7., 9 .,
10 ., 11., 12. Komp , und Stab des III . Bataillons ) sind 143 Namen
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tauchcnden Totgeglaubten begrüßt , herzliche Händedrücke
ausgelauscht und der Toten gedacht . Es waren trotz alle¬
dem nicht wenige . Und es nahm jeden Einzelnen wunder,
daß er noch am Leben und gesund war , bei so viel Elend
und Jammer rings umher . Denn das gehört auch dazu,
und man darf es nicht verschweigen . Ich habe einen jam¬
mernd den Berg herunterkommen sehen , der hatte eine Kugel
im Bäuch . Als er keinen Sanitätssoldaten in der Nähe
sah , nahm er das Gewehr eines toten Kameraden und er¬
schoß sich. Dort nimmt ein Freund ein Sträußchen Wiesen¬
blumen zusammen und legt es dem toten Kameraden aus
die Brust . Ein lieber Freund von mir erhielt einen gefähr¬
lichen Lungenschuß , ein stiller feiner Mensch unserer Kom¬
panie lag tot mit durchschoßenem Kopf , an der linken Hand
trug er dm Goldreif seiner Braut.

Nach wenigen Stunden , durch ein Stück Brot , Schoko¬
lade oder auch nur einen Schluck Wasser aus der Feldflasche
erfrischt , nahmen wir die Verfolgung des Feindes auf,
nachdem unsere Artillerie schon zuvor ihn gründlich zum
Gehen „ausgesoidert " hatte . Durch die französischen Wäl¬
der tönten unsere Hörner und schlugen unsere Trommeln.

Eine Gipfelleistung unserer Eisenbahn . Bei
der Beförderung unserer Trappen an den Kriegsschauplatz
durchliefen in einer Nacht  im Zeitraum von acht
Stunden 64 Militärzüge nach derselben Richtung hin die
Eisenbahnstation einer mittelgroßen Stadt , also alle 7 ^/ 2
Minuten ein Zug , ohne daß auch nur die geringste
Stockung eingelreten wäre . Das ist eine Leistung , die uns
nach fachmännischem Urteil kein Land der Erde nachmacht.

Mit
4 « ^ am—

-2  2 °"» » vor

r- L -s L
L x. ^ eim

262 «^
^ 5 b WU

Vs «2—*
Lik L F-L-

s;

.§5 « wa
dm
Kil

Z zm
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aufgesührt ĝefallen 34, schwer verwundet 7, verw . bezw leicht verw.
S7, vermißt 35). Vom Rescrve -Feldartillerie -Regiment Nr . 26 , 1. und
2. Batterie sind es 10 Namen (gesallcn 3, schw r verw . 4, leicht ver¬
wundet 3). Die Verlustliste enthält somit insgesamt 355 Namen und
zwar gefallen 60, schwer verw . 11, leicht verw . 215 , verm . 69 . Unter
der Gesamtzahl sind 11 Offiziere igefallen 3, verwundet 8). Den
Beschluß macht eine Berichtigung zu Verlustliste Nr . 15.

Die 17 . württ . Verlustliste nennt das Reseroe -Ins .-Reg.
Nr . !20 (1. bis 12. Komp .) Hinter den Namen der Soldaten ist
der Ort nicht angegeben : wir können deshalb nicht feststellen, ob die
Verluste auch unseren Bezirk betreffen . Interessenten können die
Verlustliste in unserer Geschäftsstelle einsehen . Sie verzeichnet aus¬
schließlich Namen des Res .-Inf .-Reg . Nr . 120 und zwar 395 . Ge¬
fallene sind es 66 , Verwundete 292 , Vermißte 37. Unter der Gesamt¬
zahl siud 21 Offiziere und 1 Offiziersstelloertreter (gefallen 6, ver-

wu ndet 16.)_ __ _

Aus Stadt und Land.
Nagold , 16 September 1914.

Den Tod für das Vaterland starb der Kamin-
fcgermeister Erwin Kling! er  von hier . Ec ist in den
Bogesmkämpfen schwer verwundet worden und starb im
Psörzheimer Rsseivelazarell . Der Verstorbene ist ein ge-
dürttger Nagolder und durfte sich jederzeit allgemein größter
Beliebtheit erfreuen . Er hinlerläßt eine Witwe und ein
schulpflichtiges Mädchen , denen , sowie seiner betagten Mutter,
man allerseits die h-rziichste Teilnahme entgegenbringt.

Die Musterung des Landsturms ersten Aufgebots
fand am Montag und Diensrag auf dem hiesigen Rathaus
für das Oberamt Nagold statt . Von etwa 760 — 780
Mann , welche gemustert wurden , sind stark 80 °/» aus¬
gehoben.

Zu Gunsten des Roten Kreuzes wurde von
einer Dame aus dem Oberamt ein Pastellgemälde,
Blumen darstellend , gestiftet . Es ist im Schaufenster der
G . W . Za ser' jchen Buchhandlung zum Verkauf ausgestellt.
Kunstliebhaber sind zur Besichtigung sreundlichst eingeladen.

r Aerzte gesucht . Wie das Med -zinischs Corre-
spondenz -Blatt mitteilt , werden ärztliche Vertreter gesucht
für die Obrrämter Brackenheim (Schwaigern ) , Calw (Dr.
Pfeilsticker ) , Wangen i. A ., Ulm (Lonsse , Niederstotzingen ),
Tuttlingen , Gerabronn , (Schrozbe -g) , Crailsheim , Gaildorf
(Obersoniheim ) . Kür -zelsau (Dörzbach ) , Tübingen (Wold-
dors ) , Freudenstadt (Kiosterreichenbach ) .

Einschränkung des Weißbrotverbrauchs . Der
Kriegszustand , in dem sich Deutschland gegenwärtig befindet,
macht die Zufuhr von Getreide aus dem Ausland zum
großen Teil unmöglich und verlangt deshalb möglichst haus¬
hälterische Verwendung der inländischen Vorräte . Dies gilt
hauptsächlich für den Verbrauch von Brorsrucht . Deutsch¬
land erzeugt einen Ueberschutz von Roggen , dagegen nur
etwa zwei Drittel seines Bedarfs an Weizen . Wenn der
Verbrauch an Weizen bestehen bleibt , wie seither , so steht
zu erwarten , daß für dis Dauer des Kriegs ein Mangel
an Weizenmehl ei«treten wird , der sich besonders in der
Küche und der hauptsächlich in Württemberg heimischen
Teigwarenindustrie empfindlich geltend machen wird . Es
empfiehlt sich deshalb dringend , schon jetzt den Wsißbcot-
verbrauch einzuschiänkm und mehr Roggenbrot zu verzehren.
Hiezu kann jedermann beitragen : namentlich s llten es sich
die Wirte angelegen sein lassen , in den Wirtjchaftsräumen
Schwarzbrot statt Weißbrot bereit zu stellen und Weißbrot
nur auf besonderes Verlangen abzugeben . Auch die Her¬
stellung von Konditoreicrzeegnissen könnte noch mehr als
seither eingeschränkt werden . An den Mehrverbrauch von
Roggenbrot wird sich die Bevölkerung wohl bald gewöhnt
haben.

St . Bürokratius , der Feind unserer Krieger.
In einer Stadt am oberen Neckar wurde eine Arbellssrau
mit einem Soldatenpaketchen für ihren Mann aus dem Post¬
amt abgewiesen , weil die vorgeschriebcne Gewichtsgrenze
von 250 Gramm um weniges überschritten war . Wenn das
Poketchen Eßwaren Lnthalten hätte , wäre dem Mißstand
leicht abzuhelsen gewesen , nun aber bestand der Inhalt aus
einm Paar Unterhosen . Die Frau war gezwungen , die
Unterhosen abznschneiden . Auf Erkundigung bei der Post
wurde mttgeteilt , daß beim Postamt bisher über Gewichis-

5 §ŝ "2 L ^
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In der Tat , Mary war dem Umsinken nahe . Es
war aber mehr als die körperliche Schwäche der Gedanke,
den geliebten Mann , dos Kind verlassen zu müssen , das
Kind , das sie so lieb gewonnen ! Jedoch zwang sie sich
zum Lächeln . „ Es ist gut , Doktor , ich werde gehorsam
sein und mich bereit halten ."

Doktor Kornelius verabschiedete sich und ging mit Wolf
fort , der zum Dienst mutzte , es aber möglich machen wollte,
Mary vor ihrem Weggehen noch zu sehen . Unterwegs sagte
er mit leisem Vorwurf in der Stimme : „ Hasso wird seine
treue Pflegerin sehr entbehren ; sie war so lieb zu ihm!
Auch mir halten die sanfte Schwester lieb gewonnen !"

„Weil Sie cs waren , Herr Haupimann , habe ich sie
veranlaßt , Hasso zu pflegen . Wäre jemand anders krank
gewesen , hätte ich sie geschont und eine andere Schwester
gewählt . Gerade Sie und ihr Hasso sollten aber besonders
beruhigt werden ; sie ist eine wahre Perle — nun , Sie haben
sie ja in den Tagen kennen gelernt ; da brauche ich nichts
zu Konsuelos Lob zu sagen . Mir ist es eine wahre Be¬
ruhigung , wenn ich sie an einem Krankenbette weiß ."

„Ja . Doktor , ich habe die Schwester schätzen gelernt,
und darum hätte ich sie gern noch für Hasso behalten " !

„Und gern hätte ich Kovsuelo noch bei Ihnen gelassen;

Überschreitungen von 15 bis 20 Gramm hinweggesehen wurde,
daß aber derartige Sendungen in letzter Zeit wieder zurück-
gckommen seien mit der Begründung : „Zu schwer" . Das
Zulasten von über 250 Gramm wiegenden Sendungen habe
anscheinend dazu geführt , daß die Gewichtsgrenze überhaupt
nicht mehr beachtet wurde . Wir meinen dagegen , es sollte
die Möglichkeit gegeben sein, die im Felde Stehenden mit
ungekürzten Unterhosen zu versehen.

Fort mit den englischen Waren . W . Lewer,
der Fabrikant der Sunlight -Seife hat der englischen Re¬
gierung für Regierungszwecke gegen Deutschland 100 000 .6
zur Verfügung gestellt . Und nicht weniger als 500 000 ^
stellte der englische Tabaktrust für dieselben Zwecke zur
Verfügung . Dieser Verband besitzt in Deutschland folgende
Cigarettcnfüblikm : G . A . Iasmatzi A . G . Dresden (Haupt-
sor :en Puck , Unsere Marine , Elmas , Poi ) ; Fosetti G . m. b. H.
Derün (Juno , Vera , Esten ) ; Sulima , G . m. b. H . (Mu-
trapas , Revue , Handicag ) ; Delta G . m . d. H . Dresden
(Attikah , My Darling . Verona ) ; Adler Company A . G.
Dresden (Prinz Heinrich , Doyen , Adler , Turf ) ; Sawsoati
G . m . b. H . Dresden ; A . Barscharie G . m. d. H . Baden-
Baden (A B C , Tacas , Sleipner , Mercedes ) . Die Orts¬
gruppe München des Verbands zum Schutze der deutschen
Tabakindustrie ersuchte die Ctgarrengcschäste , etwa noch be¬
stehende Verbindungen mit diesen und allen sonstigen , eng¬
lischen Firmen aufzugeben und das Publikum wurde gebeten,
Waren von diesen Fiiialfabriken des Tabaktrusts zurückzu-
weissn ; gegen Händler , die englische Firmen weiter unter¬
stützen, soll oorgegangen werden.

Wildberg . Unter Rufnummer 19 wurde Bezirks-
notar Hetzer und Kaufmann Th . Krayl  an das Tele-
phomsetz angeschlossen.

A « S de » Rachbarbezisken.

Oberjettiugen . Am Montag wurde mit militäri¬
schen Ehren der seiner schweren Verwundung erlegene Ka¬
merad Gesr . Frasch der heimatlichen Erde übergeben . Bei
St . Dis traf ihn der verhängnisvolle Brustschuß und im
Feldiazaret zu Rastatt starb er an den Folgen seiner
schweren Verwundung . Ein herber Verlust für seine Eitern,
Schrei, .ermeister Frasch . die nun den einzigen Sohn dein
Vaterlands geopfert . Ein Zeichen echter deutscher Kame¬
radschaft war es . als der zufällig hier durchfahrende Kont-
rollosfizier der Bahnwache Emmingen — Nagold , Herr Osfi-
ziersteüo . Rentschler , die dienstfreie Wachmannschaft beorderte,
an der Beerdigung des gefallenen Kameraden ieilzunehmen.
Sie erwiesen ihm die letzten militärischen Ehren und Herr
Rentschler spendete ihm mit markigen Worten den letzten
Lorbeer in Gestalt eines schönen Kranzes . Möge ihm die
Erde leicht sein.

^ Unterjettingen . Nach hier eingegangenen zuver¬
lässigen Privatmeldungen sind am 22 . August Grenadier
Nonnenmacher und am 24 . Aua . Res . Fritz Walter
(Familienvater ) im Felde der Ehre "gefallen . Ehre ihrem
Andenken.

r Herrenberg . Der Sturm  in der Nacht vom
Samstag hat vieles Obst von den Bäumen herabgeworfen
und in den Hopfenanlagen ziemlichen Schaden angerichiet.

Vollmaringe » . Als Reservist ist der Sohn des
Fuhrmanns Joseph Leins  von hier ins Feld gezogen.
Tine der ersten Krieg -Verlustlisten zählte ihn , sowie s-inen
Kameraden Joseph Maier  von hier als „vermißt"  auf,
wie s. Z . im „Gtsellschaster " gemeldet wurde . Letzterer
wurde ausgefunden und als Verwundeter ins Lazarett ge¬
bracht , wo er sich inzwischen wieder erholt hat . Von
Ersterem jedoch fand sich keine Spur , bis die Eltern in
den letzten Tagen eine vom 30 . August datierte Feldpost-
karie erhüben , in weicher sie die Nachricht erhielten , daß
er bei Eennheim im Elsaß erkrankt und von den Fron-
zosen als Kriegsgefangener  mitgenommen worden
wäre . Seine Eitern brauchten sich keine Sorge zu machen.
Gr befände sich auf der Festung Perpignan . Wie er weiter
schreibt, geht es den Gefangenen grit . (Perpignan ist die
befestigte Hauptstadt des Departements Pyrenöes -Orientales

aber sie war om Ende ihrer Kräfte ; nur ihr Wille hält
sie noch aufrecht . Das Auge des Arztes sieht schärfer.
Ihre Konstitution ist nicht die stärkste ; sie hat sich überar¬
beitet , da sie unermüdlich ist — nun eben , weil sie die beste
Pflegerin ist, die wir haben , habe ich sie mit Dr . Hamanns
Bewilligung Ihnen zugewiesen . Wenn sie aber nun bei
Ihnen zusammengebrochen wäre , was dann — ? "

„Ich bin Ihnen für die Teilnahme , die Sie mir er¬
weisen , dankbar , lieber Doktor !" sagte Wolf , und einen
forschenden Blick auf seinen Begleiter werfend , sagte er:
„Sie scheinen sehr viel Interesse für die Schwester zu
haben !"

Der Angeredete kämpfte mit einer leichten Verlegenheit;
sein hübsches Gesicht war sehr rot geworden . Mißtrauisch
und mit Eifersucht im Herzen beobachtete ihn Wolf ; ihm
war es schon immer so oorgekommen , als ob der junge
Arzt Mary licbic - und wie mochte sie sich wohl da¬
zu stellen ? — Denn das konnte ihr unmöglich verborgen
geblieben sein!

„Ja , Herr Hauptmann, " sagte endlich Doktor Kornelius,
„ja . wenn Sie es wissen wollen , Sie sprechen ja doch nicht
darüber , ich habe Schwester Konsueio lieb — mehr als
ich sagen konn ."

„Ach , und weiß sie darum ? "
„Ja ! Doch hat sie mir jene beglückende Hoffnung,

sie als mein Weib zu sehen, genommen . Ich habe sehr
darunter gelitten . Muß man sie nicht lieb haben , wenn
man sie sieht und kennt ? "

„Sie ist schön, Doktor , selten schön — ich glaube es

an der Tct und zählt 40 000 Einwohner , liegt also unweit
des Golfes von Lyon)

r Herrenalb . Seit einigen Tagen sind auch nach
unserem Kurort die ersten Verwundeten  gekommen.
Sie haben im Konversationshaus , im städk. Kurhaus und
in Prioatquarlieren beste Ausnahme gesunden ; cs sind
größtenteils leichtverwundete Württemberger und Boynn.

r Stnttgart . Am Samstagabend ist nach 24 stän¬
diger Bahnfahrt der Lazarettzug  H mit 240 , meist
schwer Verwundeten , aus den Kämpfen um Nanzig von
seiner dritten Fahrt unter Leitung von Stabsrpothekcr
Brand und Stabsarzt Dr . Koch hier eingetwffen . Die Ver¬
wundeten befanden sich teilweise tu schlimmem Zustande,
teilweise zeigte sich aber auch bereits eine sichtbare Besserung
der Kräfte . Der Zug hat . nachdem er Lründllch wieder
desinfiziert ist, bereits seine vierte Fahrt angetrekn.

L Tübingen . Im Oberamtsbezirk Tübingen hat bis
jetzt die Geldsammlung für das Rote Kreuz
47 000 ergeben , wovon auf die Stadt selbst 34 700,
aus die übrigen Ortschaften 12300 entfallen . Biele
Schmucksachen kommen noch hinzu.

r Leonberg . Der letzte Sturm hat auch hier großen
Schaden angerichtet . Bas noch ziemlich unreife Obst wurde
von den Bäumen geschüttelt . Der mit Regen und Hagel
verbundene Sturm hat an den Feld - und Gartengewächsen,
Hopfen , Bohnen und Mais großen Schaden angerichtet.

Heilbrovn . Die Firma C . H . Knorr A . G ., welche
schon dem Roten Kreuz ih es engeren heimatlichen Kreises
reichliche Unterstützungen zuteil werden ließ , hat der Zen-
Iral -Verwaltung des Roten Kreuzes in Berlin eine Million
Knon -Bouillonwürfei unentgeltlich zur Verfügung gestellt.
Die Familien der Einberufenen unterstützt sie in der Weise,
daß sie jede Wuchs Mk . 9 .— für die Frau und Mk . 1.50
für jedes Kind unter 14 Jahren auszahlen . Diese Unter¬
stützung ergibt einen Betrag von etwa Mk . 1200 .— in
der Woche.

x Mergentheim . Bon der Kommandantur der
Festung Longwy (Kommandant Major und Bataillons¬
kommandeur Sauter ) ist an das hiesige Stadschultheißenamt
die Mitteilung ergangen , daß am 9 . ds . Mts . über die
Sammelstation Mannheim ein Wagen mit 2 erbeuteten
französischen Feldgeschützen  nach Mergentheim
abgegangen ist. Das eine der Geschütze ist für die Kaserne
in Mergentheim , das andere für die Kaserne in Heilbror -n
bestimmt. *

Aus Bade » und Hoheuzollern.
v Karlsruhe . Der Troßherzog hat sich entschlossen,

während des gegenwärtigen Krieges Taten von hervor¬
ragender Tapferkeit durch Verleihung des militärischen Karl
Friedrichs - Verdienstordens oder der militärischen Karl
Friedrich -Medaille zu belohnen.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Adressierung und Berpackuug der Feldpostseuduuge » .

Die Postverwaltung macht wiederholt darauf aufmerksam , daß aus
den Feldpostseudungen die Zugehörigkeit zu einem bestimmten Regi¬
ment iz. B . Reserveregiment , Landwehrrcgiment ) genau und zutreffend
angegeben wird , da sonst die richtige Leitung der Sendungen erschwert
oder unmöglich ist. Auch wird das Publikum auf die vielfach unge¬
nügende Verpackung der Feldpostbriefe mit Eßwaren usw. hingemirsen.

Verbot der Eiufuhr und Ausfuhr von Tauben . Nach
einer Kaiserlichen Verordnung ist die Einfuhr und Ausfuhr von
lebenden Tauben in Postpaketen und Postsrachtstücken von und nach
dem Auslande bis auf weiteres verboten.

Beschräukuugeu deS Postverkehrs i« Deutschland , lieber
die zur Zeit noch giltigen Beschränkungen des Postoerkehrs in Deutsch¬
land herrscht in weiten Kreisen eine Unklarheit , sodaß es unseren
Lesern erwünscht sein wird , hierüber eine gedrängte Uebersicht zu er¬
halten . a.) Beschränkungen im Inland : Verschlossene Briefe und
Pakete werden nicht angenommen : 1. nach Elsaß -Lothringen , 2. nach
Orten im Fürstentum Birkenfeld , 3. nach badischen Postorten , die im
Befehlsbereich der Festungen Straßburg (Elsaß ) und Ncnbreisach liegen
(am Postschalter zu erfragen ), 4 . nach den zum Regierungsbcztrk Trier
gehörigen Kreisen Sankt Wendel . Ottweiler , Saarbrücken (Stadt und
Land ), Saarlonis , Merzig und Saarburg (Bz . Trier ). Zulässig find
aber verschlossenePrtvatpakete mit Sanitätsmaterial nach Elsaß -Loth¬
ringen , nicht dagegen Privatpakete an Milttärpersonen in Garnisonen.

Ihnen und — fühle es Ihnen nach . Und womit hat sie
denn ihre Weigerung begründet ? Denn ich kann mir nicht
denken , lieber Kornelius , daß ein Mädchen Sie ohne trif¬
tigen Grund zurückweist !"

„Man kann es kaum wiederholen ! — Sie wäre nicht
gut genug für mich — sie, die der Trost aller Kranken ist,
in deren Pflege sie auch aufgeht ! - Ich glaube , Herr
Hauptmann , in ihrer Vergangenheit ist etwas , woran sie
krankt , vielleicht eine unglückliche Liebe - - ich weiß es nicht!
Etwas Schlechtes aber nicht , das kann nimmermehr sein
— so etwas deutete sie aber an ; man konnte es aus ihren
Reden entnehmen ! Vielleicht quält sie sich unnütz mit etwas.
Bei Kollege Hamann ist sie lieb Kind , wie eine Tochter
des Hauses . Mir ist es jetzt schwer, sie zu sehen — und
doch kann ich ihren Anblick nicht entbehren !"

„Es tut mir leid um Sie , liebe ? Doktor, " sagte Wolf
herzlich , „ich hätte Ihnen Glück gewünscht ! Vielleicht kann
es doch noch sein, haben Sie Geduld !"

Traurig schüttelte Kornelius mit d ?m Kops . „ Nein.
Herr Haupimann , das ist au geschlossen! — Man muß
eben entsagen lernen und tragen , was man nich! ändern kann !"
Und dann zwang er sich zu einen leichterer ' Ton — „also
in zwei Stunden bin ich wieder da und bringe Bescheid
von Schwester Hannah ; sehe ich Sie dann wieder , Herr
Haupimann ? "

„Hoffentlich kann ich es möglich machen, " cntgegnete
Wolf und reichte seinem Begleiter zum Abschied die Hand,
da ihre Wege jetzt sich trennten.

(Fortsetzung folgt .)



1).) Beschränkungen im Verkehr mit dem Ausland: Nach dem neu¬
tralen Ausland, mit dem ohne Berührung des feindlichen Auslands
ein Postvcrkehr unterhalten werden kann, dürfen nur offene Bries-
sendungen in deutscher Sprache angenommen und befördert werden.
Private Mitteilungen in geheimer Spache oder in anderer als deut¬
scher Sprache, ferner solche über Rüstungen, Truppenbewegungen,
militärische Maßnahmen sind verboten, es sei denn, daß sie von mili¬
tärischer Seite (Generalkommando) als zugelassen bescheinigt sind.
Wertbriefe und Wertkästchen können unter besonderen Bedingungen
(Verschluß bei den Postanstalten) angenommen werden. Pakete sind
bekanntlich wieder zulässig.

Stuttgart , >4. Sept. (Hopsen mar kt.) Dem heutigen
Hopfenmarkt im städtischen Lagerhaus waren 80 Ballen zugesühit.
Preis 25—SV pro Zentner.

Stuttgart , 12. Sept. (Mostobstmarkt.) Auf dem heutigen
Mostobstmarktauf dem Wiihelmsplatz betrug die Zufuhr 800 Ztr.
Preis 4,30—5 per Zentner. Verkauf lebhaft.

Letzte Neuigkeiten.
Köln, 15. Sept. Die „Köln. Itg ." meldet, aus

Mailand: Ein Pariser Mitarbeiter des Comere della
Sera, der eine Fahrt durch das Schlachtfeld an der
Warne unternahm, teilt seinem Blatte einige Eindrücke
mit. Sc bemerkt, die lSchlachterr an der Marne seien in
einigen Teilen überaus hestig gewesen. Des Dorf LaFertö
ist zerstört. Einige andere kleine Dörfer liegen in Asche.
D e französischen Bauern, welche nicht mehr fliehen konnten,
erzählen, daß die französische Artillerie die Häuser zerstörte,
i m die die deutschen Maschinengewehre zu vernichten, die
von den Häusern und Glockentürmen aus, den Franzosen
große Verluste beibrachten. Der Widerstand der Deutschen
sei gewaltig. Bei Sezanrre dauerte die Schlacht 18
Stunden. Die Franzosen halten auch hier unter den deut¬
schen Maschinengewehren zu leiden. Das 63. französische
Hlegiureut wurde gänzlich vernichtet. In der Nahe von

Sezanne war eine deutsche Batterie abzeschnitten; an¬
statt sich zu ergeben, brachte sie ihre Geschütze in Stellung
und ecöffnete ein mörderisches Feuer, das den aanzen Tag
andauerte. Der heldenmütige, verzweifelte Widerstand
Hörte erst am Avend aus, als sämtliche Kanonen zum
Schweigen geöracht und ihre Soldaten tot oder ver¬
wundet waren.

Berlin , 15. Sept. (W. T.B. Nichtamtlich.) Die
B. 3 . am Mittag meldet: Beim Untergang unseres kleinen
Kreuzers„Heia " wurden von der 191 Mann betragenden
Besatzung 172 gerettet und zwar von deutschen Schiffen.
Bon dem englischen Kreuzer„Pathfinder " sind 27«
Man » verloren gegangen.

Amsterdam , 15 Sept. Das „Allgcm.Handelsblad"
meldet: Eine cm liche Kundmachung der deutschen Gesandt¬
schaft in Peking teilt amtlich mit: Japan bestätigt osfizi ll
der chinesischen Regierungd-n Ansbruch einer Revo¬
lution in Indien . England habe Japan um militärischen
Beistand gegen Indien ersucht, das Hilfe zusagte, aber
unter schweren Bedingungen: freie Einwanderung in
den britischen Besitzungen im Stillen Ozean , eine
Anleihe von 2« « Millionen Dollar und freie
Hand in China . England hat diese Bedingungen
angenommen.

Blantyre (Nyassaland) 15. Sept. (W.T.B. Reuter)
Der englische Regierungsdompser„Gwendolin " hat am
8. Sept. Langenburg beschossen und dort eins Abteilung
gelandet. Der Ort wurde überrascht. Es wurde kein
Widerstand geleistet.

(Langenburg liegt am Nordende des Nyassasces im Süden
von Deutsch-Ost.isrika, vom britischen Nyassaland her. Es
braucht nicht betont zu werden, daß eine militärische Be¬
deutung diesem kleinen Userplatz kaum zukommt.)

Auswärtige Todesfälle.
Johannes Dengtcr, 26 F , Sohn des Schultheiß Dengler in

Rotenbach, im Feld gefallen: Otto Rommel aus Böblingen, im Feld
gefallen: Karoline Klemm, Witwe, in Hirsau: Renner, Wilhelm,
Gerichtsnotar, 60 F , Friedrichshafen:Gottlteb Frey, 4SI ., Wörners-
berg: Albert Haußer, Sattler, Calw: Frech, Karl, Fabrikant, Karls¬
ruhe-Stuttgart: Gantter, Otto, Architekt. Nürnberg-Eßlingen; Blum,
Rosine, Pfarrers Witwe, Mutter des Feldpropsts, 92 I ., Stuttgart.

Eingesandt aus Wildberg.
Hier kostet ein 4 Pfund-Laib Schwarzbrot 60

ein 2-Psünder 30 -4- Dieser Tage hat der Einsender einen
solchen„2-Psünder" gewogen und ein Gewicht von 650 s
festgestellt: es fehlen also 350 A. Auch Wecken von
mehreren Bäckern wurden aus die Wagschale gelegt und
dabei ein Gewichtsunterschied bis 20 ss gefunden. Ist hier
kein Gewicht norgeschrieben? Der Einsender weiß, daß das
Mehl ausgsschlagen hat, darum wird auch gegen die Brot¬
preise nichts eingrwendet. Das kaufende Publikum aber
verlangt dann wenigstens sein volles Gewicht. Daß das
altgsdocksne Brot noch weniger wiegt, weiß der Einsender.
Es sollte nicht nötig sein, daß eins amtliche Kontrolle hier
kingreifen muß.

(Wir können nicht glauben, daß dieser Gewichte un er-
schied allgemein in Witdberg zu verzeichnen ist: es wird
sich wohl nur um einen Echzelsall handeln, der aber trotz¬
dem an den Pranger gestellt werden muß. Die Schrisllig.)
Mntmaßl . Wetter am Donnerstag und Freitag.

Gemäßigt kühl, kein wesentlicher Niederschlag.
Hiezu dos Plauderstübchen Nr. 35

Für die Schriftleitung verantwortlich: R. Tschorn. — Druck u. Ver¬
lag derG. W. Zaisek'schen Buchdruckerei(Karl Zaisen, Nagoid.

Landw. Bezirksverein Aagold.
Am Freitag , den 18. ds. Mts., von nachm. 3 Uhr an werden

die Rinder aus der

Iungviehweide
gewogen und gemessen und

m Samstag, denI». ds. Mts., norm. 8Uhr
findet der

Dliti dkl Ptidtlim
statt. Hiezu werden der Ausschuß und die Mitglieder des landw.
Vereins freundiichst eingeladen.

Am Tage des Weideabtriebs vormitt. 10 Uhr wird der zuchttaugliche

Weidefvrren ms der Weide versteigert.^
Kaussliebhaber sind eingeladen.
Nagold , den 14. Sept 1914.

Der Vereinsvorftand:
Oberamimann Kommerell.

Feldpost-Karlen
empfiehlt

G . W. Zaistr , Buchhandlung , Nagold.

WM - Nt
Mermemrein Nagold , 16. Sept. 1914.

Erwin KUngler, Kaminseger-
meister, ist für das Vaterland im
Felde der Ehren schwer verwundet
gefallen Md seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen. Dis Beerdigung
findet am Donnerstag, den 17. ds.
Mts., mittags2 Uhr statt, wozu die
Mitglieder des Vereins zu zahlreicher
Beteiligung eingeladen sind.

St . Vorstand Vorstecher.
Sammlung iVs Uhr im Lokal

„Traube."
Effringen.

Suche zum sofortigen Eintritt einen
jüngeren, tüchtigen

T-Rß

Schultheiß Höhn»
Jselshansen.

Eine schöne, schwere

MiliW
verkauft

Schultheiß Kugler.

Todesanzei,
Freunden und Bekannten machen wir die schmerzliche Mit¬

teilung, daß unserl. Gatte, Vater, Sohn und Schwager

er, Kaminfegermeister,
in den Bogesenkämpsen in Erfüllung seiner vaterländischen Pflicht
am 4. Sept. schwer verwundet wurde und infolgedessen im Re-
seroe-Lazaret gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

die Gattin:
Maria Kliugler, geb. Beutler, mit ihrem Kind,
die Mutter: Luise Mingler , geb. Merkle.

Beerdigung morgen Donnerstagnachmittag2 Uhr in Nagold.

Wnsikakien, Lehrmittel usw. liefert
schnell die
G . W Zaiser,Buchhdlg.. Nagold.

kann abgeben event. auch ins Haus
liefern, das Ltr. zu 18

Gärtner Reule.

MrlörM-i"
Geldbeutel

mit Inhalt. Der ehrliche
Finder wird gebeten, den¬
selbend.Besitzerin(Frau

eines Ausmarschierten) durch die
Geschäftsstelled. Bl. zurückzugeben.

Nagold.
Schickt unseren im Felde

stehenden tapfern Kriegern:

fell!p08 tdliese
gefüllt mit 250 Gramm feinsten

^limekungkn
(SodokolLäs rr.klstterwinr ).
Versende einschl. Porto L1

direkt an die Adressaten.
Bitte genaue Angabe des

Namens und Truppenteiles
usw. und wie oft solche abge¬
schickt werden sollen.

Konditorei und Cast.

KmiizbiiolM
smxüsdlt
8. V. 2»isvr.

^Vir riebmsn ^ .rirrielüurißeri Litt die bis SLUisisZ üen 19. Lept . 1914
sur 2eicbnian8 LullieZeriUen:

5°!«lleul8l:>iök8il;li88l:IiktksnMi8ungkNA87.5Ül«,
51«lleukelis ksiolizanleiliö,»MM.».ma ä97.501«,

ollkls>8 keieli8bue>i8okM ä 97.30,

OrixrnrttlE ««,», v«Il8l »i»«1ix 8p«8snkr «r ent ^ e^ eri. Oie Stücke Bitten
über ^ 100.— dis ^ 100 ooo, —. Näbers Kuskurttt über äiese LrieZs-
arileiberi erteilen wir ^erne.

Nsgvlci e.s.«.d. .̂
beim alten Lirelrlnrin . I'einspi -eoliei' Xr. 26.

Gttndringen.
Etwa1« « Ztr . schönes, trockenes

Wrizensiroh,
sowie 70 - 8« Ztr.

Käfer- und
zu verkaufen.

Näheres zu erfragen bei

Joseph Lohrer,
Handlung.
Haiterbach.

Unterzeichneter hat eine trächtige,
saubere, gut gewöhnte

SM
sofort zu verkaufen, unter 2 die
Wahl.

Joh . Helder , Schreiner.
MWH

Zwickeru.ArMen
empfiehlt in sehr großer Auswahl

Fr . Günther , Uhrm., Nagold.
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